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©aé 3äl>e Cebeit.
(EtteßniS im Sergborf, bon ©omenic (feuetftein.

Sagelang Ijatte ed gefd)neît, toad bee Rimmel
Ijergab, unb ed toarb arg fdjllmm.

3u fdfjon tiaar bet ^erBft getoefen, 3U Bunt feine
ffar&en. 2(ld <Snbe Jagr nod) lein nennendtoerter
©djnee lag, feufsten Befümmert ble Sauern. 31jre

jfrauen gingen mit bieten ifjaldtfidjern l)erum,
Bellten einen troclenen Ruften In ble eldtalte £uft,
fdjlmpften auf ben ©djnee, ber nldjt fommen
toollte, unb gaBen bem ble ©djulb an lljren ©r-
lältungen. 2Klt engem SJlunb unb 3ufammen-
gefnlffenen Slugen ftarrten ble Sauern In ble

Immer nod) faft aperen Sergljänge, ble fld) fonft
um blefe Qelt pralle, blcf'e ©djneeBäudje angefref-
fen l)atten. Unb ber alte Jon fprat^ mit eljrtoür-
big guter Sauerntoeld'ljelt: „Oer lommt fdjon nod),
ber Sßolf Ijat nod) nie ben SBlnter gefreffen!" ©a-
3U fple er einen bieten SaBafBroden aud feiner
Unten, Immer angefdjtooüenen Sade nad) feiner

grauen ^atje, bag blefe entfel3t ble Jludjt ergriff.
Unb nun toar er ba, ber Sergtolnter.
Stuf ftelnljart gefrorenem Soben lag er faul

Ijlngeftredt. 216er In feiner Jaulljelt toar ettoad

.SÖelmtüdlfcljed, Södartlged, tele bad üauern ber

Slgerfage auf ll)r aljnungdlofed Opfer, ©antraf
aBer tjier nldjt 3U. 21ljnungdlod toaren blefe Serg-
betooljner nldjt. ©djon meljr bad ©egenteil! 2T6er

fle Ijatten ble ©elaffenljelt bed Sergtlered In fldj.
61e naljmen elnfadj ble ©adjen fo gin, true fie

Ujnen ber ©djöpfer Bcfd)erte, toelt fle eBen nldjt
3U änbern toaren. 2I6er fle toel)rten fldj mlt3äl)em
ßeBendtolllen gegen ble UnBlll, fo gut fle tonnten
unb mit bem natürlldjen Onftlnft ber Serg-
gefdjopfe. 216er leldjt toar bad üeBen nldjt für ble

paar grauen Sauern Im Sergborf.
©le toaren ©efangene, unb iljr ^ertermelfter

toar ber 211pentolnter, ber nun bodj nlc^t Pom

2Bolf aufgefreffen toorben toar, tole ed ber alte
•Jon toeldfagte.

©Inen unb einen ljal6en SJteter Ijodj lag ber

©djnee auf ©orf unb ©trage, unb In ber 3)olje

toaren ed beren brel. 21Ber man falj blefe brel

getoaltlgen SJleter nldjt. Sftan fpürte fle nur burdj
ben grauen Sorljang ber Immer nod) rlefelnben
fdjtoeren, naffen Jloden unb aljnte ble ©efaljr,
ble In biefem unburdjfldjtlgen ©rau toudjtete.
©le ifjäufer lagen gebuett, PergraBen, Pertlelftert
Pon ben burdj ben ©türm angetoegten ©djneefalj-
nen. ^tolfdjen lljnen, too getoöljnlld) ble ©orf-
gaffe fldj Ijlnsog, toar alled Blant unb leer, unb

ble Jenfter lagen merttoürblg tief unb tole mübe

auf bem ©djnee aufgeftügt unb fdjauten mit gro-
gen Pertounberten 21ugen In bad toelge ©erlefel.
loin unb toleber toar ettoad Setoegung Ijlnter bem

©untel ber ©d)elBen 3U BeoBadjten. ©Ine raulje,
braune ifjanb ftrldj über bad ©lad, ein Pertnltter-
ted, forgenbolled Sauerngefldjt Ijaudjte mit Ijar-
ten, fdjmalen filppen toarmen 21tem gegen bad
bünne ©tüddjen ©lad, bad lljm ble 2Iudfldjt In
bad toelge Sftldjtd bertoeljrte. Srgenbtoo aud ber

Slefe ber In ben ©d)neemaffen Perfuntenen ©e-
Bäube Bimmelte eine monotone ©lode; ber ein-
3lge üaut, ber j^unbe gab, bag In ber toarmen,
bumpfen ©eborgenljelt ber elngefdjnelten Ställe
nodj Äeben ljerrfd)te. ©a lag bad gefunbe braune
Sief), ftredte alle Piere Pon fldj, toleberfaute mit
tooljllg gefdjloffenen 21ugen unb rülpfte gefättlgt
In ben nadjtbunflen SBintertag, ber taum einen

fildjtfdjlmmer burdj ble Perfdjnelten Jenfter lieg.
21ud ber Jlnfternld bed ©tailed Blötte flägllcf)

ein ©djaf unb toedte bamlt ein ebenfalld unfldjt-
Bared ©djtoeln. SOtlt untollllgem „SBoff, tooff"
Pertoled ed bad ©djaf unb toä^te fldj mit einem

grunsenben ©eufser auf ble anbere ©elte.
©d toaren ble ©d)ül3llnge ber teuren, benen 311-

Hebe fle jebed Jaljr fo lange Im ©orf PerBlleben.

Sld fpät In ben SBlnter Ijlneln l)arrten ble Sauern
im Sergborf aud unb fütterten Kjre Slere mit
211penl)eu. Unb toenn ber erfte ©djnee fiel, unb
ber Perelfte fdjmale Sßeg burdj ble fdjroffe Sal-
fdjlud)t für ben ©djlltten faïjrBar tourbe, 3Ügelten

fie 3u Sal. 216er blefed 3Jlal tourbe ed fo fdjllmm
tole nodj nie. Unb fle Ijatten, toelg ©Ott, fd)on
atlerljanb erlebt, blefe grauen ißuren.

Über brel ©tunben 30g fldj fonft ber 2Beg Ind

Sal ïjln. Jegt toar er überhaupt nldjt aud3uben-
ten, er toar nldjt meljr ba. ©d toar nldjt 3U glau-
Ben, bag Irgenbtoo Ijlnter bem grauen Sorljang
nodj Sftenfdjen tooljnten, bag fieute nodj frei unb

oljne 2Ingft Ijerumtaufen tonnten, oljne ben Slid
nacf) jebem ©djrltt Bergtoärtd toerfen 3U müffen.
©le toaren nun regelredjt abgefdjtoffen bon ber

2(ugentoelt, unb teln Setepijon unb fein nodj fo

fd)maler ?)3fab ftellte ble Serblnbung mit lljren
©orfgenoffen Im Sal Ijer. Unb je nacf) ber Strenge
lljred ^ertermelfterd tonnte ble ©efangenfdjaft
ÎBodjen unb Sßodjen bauern. Sßelje bem ©d)toer-
tränten In blefer ©Inöbe.

©le toaren elnfaclj allein mit lljrem ©Ott unb

IBrer tlelnen 2Belt, mit lljren Sorgen unb Ulöten.

2Ble 3äge aber toaren blefe Sergmenfdjen, tole
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Das zähe Leben.
Erlebnis im Bergdorf, von Domenic Feuerstein.

Tagelang hatte es geschneit, was der Himmel
hergab, und es ward arg schlimm.

Zu schön war der Herbst gewesen, zu bunt seine

Farben. Als Ende Jahr noch kein nennenswerter
Schnee lag, seufzten bekümmert die Bauern. Ihre
Frauen gingen mit dicken Halstüchern herum,
bellten einen trockenen Husten in die eiskalte Luft,
schimpften auf den Schnee, der nicht kommen

wollte, und gaben dem die Schuld an ihren Er-
kältungen. Mit engem Mund und zusammen-
gekniffenen Augen starrten die Bauern in die

immer noch fast aperen Verghänge, die sich sonst

um diese Zeit pralle, dicke Schneebäuche angesres-
sen hatten. Und der alte Ion sprach mit ehrwür-
dig guter Bauernweisheit: „Er kommt schon noch,
der Wolf hat noch nie den Winter gefressen!" Da-
zu spie er einen dicken Tabakbrocken aus seiner

linken, immer angeschwollenen Backe nach seiner

grauen Katze, daß diese entsetzt die Flucht ergriff.
Und nun war er da, der Bergwinter.
Auf steinhart gefrorenem Boden lag er faul

hingestreckt. Aber in seiner Faulheit war etwas
Heimtückisches, Bösartiges, wie das Lauern der

Tigerkatze auf ihr ahnungsloses Opfer. Das traf
aber hier nicht zu. Ahnungslos waren diese Berg-
bewohner nicht. Schon mehr das Gegenteil! Aber
sie hatten die Gelassenheit des Bergtieres in sich.

Sie nahmen einfach die Sachen so hin, wie sie

ihnen der Schöpfer bescherte, weil sie eben nicht

zu ändern waren. Aber sie wehrten sich mit zähem
Lebenswillen gegen die Unbill, so gut sie konnten

und mit dem natürlichen Instinkt der Berg-
geschöpfe. Aber leicht war das Leben nicht für die

paar grauen Bauern im Bergdorf.
Sie waren Gefangene, und ihr Kerkermeister

war der Alpenwinter, der nun doch nicht vom

Wolf aufgefressen worden war, wie es der alte

Ion weissagte.

Einen und einen halben Meter hoch lag der

Schnee auf Dorf und Straße, und jn der Höhe

waren es deren drei. Aber man sah diese drei

gewaltigen Meter nicht. Man spürte sie nur durch

den grauen Vorhang der immer noch rieselnden

schweren, nassen Flocken und ahnte die Gefahr,
die in diesem undurchsichtigen Grau wuchtete.

Die Häuser lagen geduckt, vergraben, verkleistert
von den durch den Sturm angewehten Schneefah-

nen. Zwischen ihnen, wo gewöhnlich die Dorf-
gasse sich hinzog, war alles blank und leer, und

die Fenster lagen merkwürdig tief und wie müde

auf dem Schnee aufgestützt und schauten mit gro-
ßen verwunderten Augen in das weiße Geriesel.
Hin und wieder war etwas Bewegung hinter dem

Dunkel der Scheiben zu beobachten. Eine rauhe,
braune Hand strich über das Glas, ein verknitter-
tes, sorgenvolles Bauerngesicht hauchte mit har-
ten, schmalen Lippen warmen Atem gegen das
dünne Stückchen Glas, das ihm die Aussicht in
das weiße Nichts verwehrte. Irgendwo aus der

Tiefe der in den Schneemassen versunkenen Ge-
bäude bimmelte eine monotone Glocke) der ein-
zige Laut, der Kunde gab, daß in der warmen,
dumpfen Geborgenheit der eingeschneiten Ställe
noch Leben herrschte. Da lag das gesunde braune

Vieh, streckte alle viere von sich, wiederkaute mit
wohlig geschlossenen Augen und rülpste gesättigt
in den nachtdunklen Wintertag, der kaum einen

Lichtschimmer durch die verschneiten Fenster ließ.
Aus der Finsternis des Stalles blökte kläglich

ein Schaf und weckte damit ein ebenfalls unsicht-
bares Schwein. Mit unwilligem „Woff, woff"
verwies es das Schaf und wälzte sich mit einem

grunzenden Seufzer auf die andere Seite.
Es waren die Schützlinge der Puren, denen zu-

liebe sie jedes Jahr so lange im Dorf verblieben.
Bis spät in den Winter hinein harrten die Bauern
im Bergdorf aus und fütterten ihre Tiere mit
Alpenheu. Und wenn der erste Schnee fiel, und
der vereiste schmale Weg durch die schroffe Tal-
schleicht für den Schlitten fahrbar wurde, zügelten
sie zu Tal. Aber dieses Mal wurde es so schlimm
wie noch nie. Und sie hatten, weiß Gott, schon

allerhand erlebt, diese grauen Puren.
Über drei Stunden zog sich sonst der Weg ins

Tal hin. Jetzt war er überhaupt nicht auszuden-
ken, er war nicht mehr da. Es war nicht zu glau-
ben, daß irgendwo hinter dem grauen Vorhang
noch Menschen wohnten, daß Leute noch frei und

ohne Angst herumlaufen konnten, ohne den Blick
nach jedem Schritt bergwärts werfen zu müssen.

Sie waren nun regelrecht abgeschlossen von der

Außenwelt, und kein Telephon und kein noch so

schmaler Pfad stellte die Verbindung mit ihren
Dorfgenossen im Tal her. Und je nach der Strenge
ihres Kerkermeisters konnte die Gefangenschaft
Wochen und Wochen dauern. Wehe dem Schwer-
kranken in dieser Einöde.

Sie waren einfach allein mit ihrem Gott und

ihrer kleinen Welt, mit ihren Sorgen und Nöten.
Wie zähe aber waren diese Bergmenschen, wie
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(So fdjön fidj baé ©örfcfjen für unfere Ijeutigc ©eneration als SfigeSiet borfteïït, fo fdjtimm Voat e3 füt bie

älteren ffaljrgänge, bie nodj feine 6fi fannten. Soto geuerftein,®cfmiê«3:araft>.

bertoadffen mit ibrer ©dfolle unb toie fcft if>re

fleincri, toeifjen 23ebaufungen. i^ein Sßunber,

ftanben fie bodj unter ben Satoinen. 0a mußten
biefe 33auernf)äufer einen breiten 23udel hüben/
um fief) bagegen ftemmen 3U fßnnen, toenn ed bem

Slllmädjtigen gefiel/ bie fiatoinen ind ©orf ?u

lenfen ftatt/ toie bei normalen (Schneefällen/ toeg-
Suleiten. Unb biefeö f}al)r toar fein normaler
Schneefall. ©arum faf) man aud) bie gan3e Seit
über feine menfdjlidje (Seele im ©orf auftaueben
unb borte nidjtd aid bad Sßinfetn unb Raulen bed

©turmed in ben maffiben Kaminen.
(Segen bret übt nacbmittagd 30g ein möber

fjirfd), ber jebe Orientierung berloren batte/ burdj
bad ©orf. <8r ftfjaute fid) bertounbert um, too er

fei, toäbrenb fein gottiger #ald auf bem ©djnee
auflag. <£r öffnete feinen äffer, ftöbnte eine bamp-
fenbe SDolfe aud bem bereiften SJtaul unb feudjte
fo, bag ber ©dfnee bor feinem Sftaut toeit toeg
flog. ©ein übriger Körper lag gan3 im ©dfnee
bergraben.

0a nabm bad mübe Sier eine 33etoegung toabr
hinter einem ffenfter, unb feine Äidfter tourben
grog unb ftarr. ©in gittern lief über feinen #ald,
unb mit einer jäben ffludjt toollte ed 3urücfeilen.
2Iber ba geriet ed mit ben bünnen Saufen 3toi-
fdfen bie ©proffen bed eingefcf>neiten ©arten-
3auned unb blieb bangen. Unb nun quälte ed fid)
fdjon eine ©tunbe bebarrlidj unb rodjelnb um
feine S3efreiung.

Domenic Feuerstein: Das zähe Leben. 247

So schön sich das Dörfchen für unsere heutige Generation als Skigebiet vorstellt/ so schlimm war es für die

älteren Jahrgänge, die noch keine Ski kannten. Foto Feuerstein,Schuls-Tarasp.

verwachsen mit ihrer Scholle und wie fest ihre
kleinen, weißen Behausungen. Kein Wunder,
standen sie doch unter den Lawinen. Da mußten
diese Vauernhäuser einen breiten Buckel haben,
um sich dagegen stemmen zu können, wenn es dem

Allmächtigen gefiel, die Lawinen ins Dorf zu
lenken statt, wie bei normalen Schneefallen, weg-
zuleiten. Und dieses Jahr war kein normaler
Schneefall. Darum sah man auch die ganze Zeit
über keine menschliche Seele im Dorf auftauchen
und hörte nichts als das Winseln und Jaulen des

Sturmes in den massiven Kaminen.
Gegen drei Uhr nachmittags zog ein müder

Hirsch, der jede Orientierung verloren hatte, durch
das Dorf. Er schaute sich verwundert um, wo er

sei, während sein zottiger Hals auf dem Schnee
auflag. Er öffnete seinen Äser, stöhnte eine damp-
sende Wolke aus dem vereisten Maul und keuchte

so, daß der Schnee vor seinem Maul weit weg
flog. Sein übriger Körper lag ganz im Schnee
vergraben.

Da nahm das müde Tier eine Bewegung wahr
hinter einem Fenster, und seine Lichter wurden
groß und starr. Ein Zittern lies über seinen Hals,
und mit einer jähen Flucht wollte es zurückeilen.
Aber da geriet es mit den dünnen Läufen zwi-
schen die Sprossen des eingeschneiten Garten-
zaunes und blieb hängen. Und nun quälte es sich

schon eine Stunde beharrlich und röchelnd um
seine Befreiung.
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©nbtidj taugten auf bem Sturm sWei graue,
vermummte ©eftalten auf. Sie ftemnxten fid) mit
breiter Sruft gegen Sgnee unb SBinb unb fd)0-
ben fid) fo PorWärtf. Sie fämpften fid) 3u bem

erfgopften ^oitfd) bin. 2rog if>ren bereiften Sär-
ten merfte man, bag ef nod) junge, fraftige SRän-
ner Waren. 21ber ber Haie fonnte fid) aud) tau-
fgen. Sergmenfgen altern fgnell. SDIit feftem
©riff feiner tellergrogen Hoänbe parfte ber eine

ber 23auern baf Weit aufgelegte ©eWeig bed

gWßlfenberf unb bog feinen .Hopf surücf. 9Jton

mérité, biefe Raufte Waren gelnobnt 3U3upaden,
mod)ten Wog! aud) mit einem wilben, freigeitf-
gewohnten, ftarfen Ifjitfg fertig Werben. Unter-
beffen f)attc fein Hamerab bie blutenben Häufe
bef 2ieref aus ibrer Hlammet befreit, ©r 30g fie
über feine Hnie. unb maff-ierte fie eine gan3e
Sßeile.

.Dann liegen bie beiben Sauern ben ifjitfg lof.
@r fprang fofort auf bie Seine, rannte abernigt
babon. 21Ue brei ftanben ba im tiefen Sdjnee mit
feucbenben Hungen unb lugten fid) an. Sßägrenb
bei ber ftumpfen Hreatur bie Slngft atlmäbtid)
auf ben grogen, bernfteinfarbenen fiigtern
fgWanb unb bie planten Weniger flogen, boÜ3og

fid) bei ben beiben Sergmännern eine merfwür-
bige SBanblung. Sie waren beibe 3äget/ ftreiften
jeben Sjerbft burcf) bie SBälber igtet Sergijeimat.
Unb nun Waren fie abgefdjtoffen bon ber 2tugen-
Welt, ©efangene, Wer Weig auf Wie lange gelt.
3gt Speife3ette( War farg bemeffen, unb gier
War gdeifcg, frifgef, 3udenbef, Warmef Heben

Dfjre Slugen fagen fid) ftumm an, Würben eng,
unb iljre üippen fdjmal. 2oni Wugte, er mugte

nur feine l^anb an bie irjofennagt legen, um ben

©riff feinef fjagbmefferf, baf er immer bei fidj
trug, 3U fpüren. ©in ©rinfen lief über fein brau-
nef, berWittertef ©efidjt, alf feine loanb nad)

ginten taftete, wägrenb feine Hinfe immer nod)

mit.feftem ©riff um bie ©nben bef grogen 3tool-
ferf fagte. ©a aber lofte ein anberer baf
©tlernma.

Poglidj fnallte es irgenbwo erfcgredenb unb

bumpf. ©in faudjenbef Slufgeuten, eine jage ©r~

fcgütterung warf bie brei in ben Sdjnee.

©ie 2igerfat3e Wagte ben Sprung. Sie adjte-
ten nid)t, bag fie in ber HaWinenbagn ftanben.
©af Weitere fpielte fidj rafdj unb ungeimlig genug
ab. 60 rafd), bag ben beiben Ißuren ijoren unb

Segen Perging unb fie nidjt einmal Beit gatten
baf ©tauen 3U empfinben. Sie feudjten mit er-
fticfenbem SRunbe unPerftänblige Sßorte, bann

tafteten irrenbe fugenbe Ifjänbe in bem tollen
SBitbel, ber fie fo plßglig erfagt gatte. Unftint-
tip befam aud) ber ?Weite ber SRännet baf ©e-
Weig bef ijjirfdjef 3U faffen, unb baran Hammer-
ten fid) bie ffreunbe feft. ©iefe brei ©efdjßpfe
waren 3U einem einsigen Söefen PerWadjfen,
Waren ein itßrper mit acgt Seinen, Pier 21rmen
unb bon einem einsigen, grogen Sölden befeelt.
Unb biefer 2Bille befagl biefem eigentümlidjen
itorper, „Wegr bid) mit all beinen iträften, Wie

ber Söurm unter bem Söagenrab."
Unb er Wegrte fidj.
SBägrenb baf finget! mit aller SBudjt über fie

gereinbrad), igre Hungen mit eiftgem ifjaug füllte
unb igre itßrper Wie mit taufenb Stabein mar-
terte, Wüglten bie beiben Sauern igten SRunb,
igre Stafe, igr gansef ©efidjt in ben bigten SDin-
terbalg bef Serggirfdjef, Warfen igre itßrper auf
baf 2ier unb liegen fidj fdjletfen. Sie füglten fid)
ginWeggeserrt, getragen, geworfen, unb um fie
gerum tobte unb geutte bie Wilbe Hage, fradjte,
fplitterte, unb immer War ber Wagnfinnige, faft
nidjt 3U ertragenbe, erfticfenbc ©rud in igrer
Sruft.

2Bie Weit ging ber rafenbe fRitt? Sie Wugten
ef nid)t 311 fagen, fie fpürten nur, bag baf 21er,
baf fie fdjteppte, mit bem Unftinft bef an ©efag-
ren geWognten Serggefgßpfef fiel) gegen bie tot-
bringenbe Umfdjlingung ber HaWine Wegrte unb

mit bem Strom fdjWamm.

©ann Warb ef auf einmal metfWürbig rugig,
baf ©onnern unb Staufen gßrte fidj nur megr
fegr fern an, unb bie Hüft Warb ftill. ©a lofte ber

2oni ben Hopf bon ber brßgnenben Srufttrom-
mel bef inirfgef, fpannte feine breiten Sdjul-
tern, Warf bie bünne Sgneebede bon fidj unb
tonnte plßglid) Wieber frei atmen, ©r Wifdjte fid)
ben biden Sdjneeftaub auf ben Slugen unb gudte
fid) nod) gans Perftßrt um. ©abei Würben feine
Slugen grog unb fein SRunb runb. Sie befanben
fid) gute gunbert SReter augergalb bef ©otfef
ginter ber Hirdjgofmauer. Sieben igm taucgte audj
baf @efid)t bef anbern Sauern auf bem Sgnee,
puftete eine SBetle foaare unb Sdjnee auf feinem
SRunb, unb bann bragen beibe in ein erfdjüttern-
bef .Hagen auf. Sgr fReittier Perfugte, fid)

langfam bon bem ef umfrallenben Sdjnee 311 be-

freien, unb tarn langfam auf bie Seine. 2In ignen
Porbei gatte bie HaWine igten 2Beg genommen
unb türmte fid) nun SReter um SReter bor ignen
auf. SRitten burig ben SBeiler gatte fie igren Per-

geerenben, unWiberfteglicgen gug gehabt, unb ber
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Endlich tauchten aus dem Sturm zwei graue,
vermummte Gestalten auf. Sie stemmten sich mit
breiter Brust gegen Schnee und Wind und scho-
den sich so vorwärts. Sie kämpften sich zu dem

erschöpften Hirsch hin. Trotz ihren vereisten Bär-
ten merkte man, daß es noch junge, kräftige Män-
ner waren. Aber der Laie konnte sich auch täu-
schen. Vergmenschen altern schnell. Mit festem

Griff seiner tellergroßen Hände packte der eine

der Bauern das weit ausgelegte Geweih des

Zwölfenders und bog seinen Kopf zurück. Man
merkte, diese Fäuste waren gewohnt zuzupacken,
mochten wohl auch mit einem wilden, sreiheits-
gewohnten, starken Hirsch fertig werden. Unter-
dessen hatte sein Kamerad die blutenden Läufe
des Tieres aus ihrer Klammer befreit. Er zog sie

über seine Knie und massierte sie eine ganze
Weile.

Dann ließen die beiden Bauern den Hirsch los.
Er sprang sofort auf die Beine, rannte aber nicht
davon. Alle drei standen da im tiefen Schnee mit
keuchenden Lungen und lugten sich an. Während
bei der stumpfen Kreatur die Angst allmählich
aus den großen, bernsteinfarbenen Lichtern
schwand und die Flanken weniger flogen, vollzog
sich bei den beiden Vergmännern eine merkwür-
dige Wandlung. Sie waren beide Jäger, streiften
jeden Herbst durch die Wälder ihrer Bergheimat.
Und nun waren sie abgeschlossen von der Außen-
Welt, Gefangene, wer weiß auf wie lange Zeit.
Ihr Speisezettel war karg bemessen, und hier
war Fleisch, frisches, zuckendes, warmes Leben

Ihre Augen sahen sich stumm an, wurden eng,
und ihre Lippen schmal. Toni wußte, er mußte

nur seine Hand an die Hosennaht legen, um den

Griff seines Jagdmessers, das er immer bei sich

trug, zu spüren. Ein Grinsen lief über sein brau-
nes, verwittertes Gesicht, als seine Hand nach

hinten tastete, während seine Linke immer noch

mit festem Griff um die Enden des großen Zwöl-
fers faßte. Da aber löste ein anderer das

Dilemma.
Plötzlich knallte es irgendwo erschreckend und

dumpf. Ein fauchendes Aufheulen, eine jähe Er-
schütterung warf die drei in den Schnee.

Die Tigerkatze wagte den Sprung. Sie achte-

ten nicht, daß sie in der Lawinenbähn standen.
Das weitere spielte sich rasch und unheimlich genug
ab. So rasch, daß den beiden Puren Hören und

Gehen verging und sie nicht einmal Zeit hatten
das Grauen zu empfinden. Sie keuchten mit er-
stickendem Munde unverständliche Worte, dann

tasteten irrende suchende Hände in dem tollen
Wirbel, der sie so plötzlich erfaßt hatte. Instink-
tiv bekam auch der Zweite der Männer das Ge-
weih des Hirsches zu fassen, und daran klammer-
ten sich die Freunde fest. Diese drei Geschöpfe
waren zu einem einzigen Wesen verwachsen,
waren ein Körper mit acht Beinen, vier Armen
und von einem einzigen, großen Willen beseelt.
Und dieser Wille befahl diesem eigentümlichen
Körper, „wehr dich mit all deinen Kräften, wie
der Wurm unter dem Wagenrad."

Und er wehrte sich.

Während das Unheil mit aller Wucht über sie

hereinbrach, ihre Lungen mit eisigem Hauch füllte
und ihre Körper wie mit tausend Nadeln mar-
terte, wühlten die beiden Bauern ihren Mund,
ihre Nase, ihr ganzes Gesicht in den dichten Win-
terbalg des Verghirsches, warfen ihre Körper auf
das Tier und ließen sich schleifen. Sie fühlten sich

hinweggezerrt, getragen, geworfen, und um sie

herum tobte und heulte die wilde Katze, krachte,

splitterte, und immer war der wahnsinnige, fast
nicht zu ertragende, erstickende Druck in ihrer
Brust.

Wie weit ging der rasende Nitt? Sie wußten
es nicht zu sagen, sie spürten nur, daß das Tier,
das sie schleppte, mit dem Instinkt des an Gefah-
ren gewohnten Verggeschöpfes sich gegen die tot-
bringende Umschlingung der Lawine wehrte und

mit dem Strom schwamm.

Dann ward es auf einmal merkwürdig ruhig,
das Donnern und Brausen hörte sich nur mehr
sehr fern an, und die Luft ward still. Da löste der

Toni den Kopf von der dröhnenden Brusttrom-
mel des Hirsches, spannte seine breiten Schul-
tern, warf die dünne Schneedecke von sich und
tonnte plötzlich wieder frei atmen. Er wischte sich

den dicken Schneestaub aus den Augen und guckte

sich noch ganz verstört um. Dabei wurden seine

Augen groß und sein Mund rund. Sie befanden
sich gute hundert Meter außerhalb des Dorfes
hinter der Kirchhofmauer. Neben ihm tauchte auch

das Gesicht des andern Bauern aus dem Schnee,
pustete eine Weile Haare und Schnee aus seinem

Mund, und dann brachen beide in ein erschüttern-
des Lachen aus. Ihr Reittier versuchte, sich

langsam von dem es umkrallenden Schnee zu be-

freien, und kam langsam auf die Beine. An ihnen
vorbei hatte die Lawine ihren Weg genommen
und türmte sich nun Meter um Meter vor ihnen
auf. Mitten durch den Weiler hatte sie ihren ver-
Heerenden, unwiderstehlichen Zug gehabt, und der
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@vau unb gcfnf)r(icf) lag bet fdjtoete SBintet über bem ®otf.

fQirfd) hatte mît unfehlbarem 3nftinft fid) unb bie

beiben Scanner auë ber gefährlichen Safjn ge-
Worfen unb Winter bie fcffüßenben SJlauern beg

aîten i?îrd)ïeînë gerettet.
©a ftanben fte nun unb flauten fief) erftaunt

an, Wäljrenb ber trurfcf) fangfam auf ben fd)on
hart Werbenben fiaWinenfdfnee emportrinpeite,
afö müßte er fxd) feiner Sragfäßigfeit bergeWif-
fern. Sann ftanb er oben auf bem Saturn ber

Äatoine, fdjaute ftof? auf bie beiben SJtänner fier-
unter, bie er unfreiwillig gerettet batte, fief 31er-
fielen <5d>ritted über ben üamm ber ÄaWine ?um
©orf hinunter, hinüber jum geftauten 23ad) unb
ben injtoifdfen bon ben Schneemaffen befreiten

goto geuecftein,.©ct)uB=3;araUi.

Serghang hinauf, ©dftoarg unb fjäßfidj tag ber

f)ang bor ihnen. SerWüftet, gefnieft lagen bie

fchönften Slrbenftämme, bie in bem SSereid) bed

Sßinbjugeö ftanben, übereinanber, unb jwifdfen
ihnen ffetterte ber foirftf) bergwärtd. <£r fchaute
nochmals inS £af hinunter unb fdfarrte bann mit
unfägticher CSefaffenheit ein bißchen magere
äffung frei, ffür ihn War baö feftfame (SrfebniS

beenbigt.
Unb benfefben 2Beg famen bie beiben Sauern

gefchritten. 6ie Wußten, bief fonnte ihren bief-

mauerigen ^ctuöcßen nicht gefd)ef)en fein, 6d)on
öftere hatte bie fiawine biefen Söeg genommen,
unb immer ftanben fie noch ba. 60 auch heute.
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Grau und gefährlich lag der schwere Winter über dem Dorf.

Hirsch hatte mit unfehlbarem Instinkt sich und die

beiden Männer aus der gefährlichen Bahn ge-
worsen und hinter die schützenden Mauern des

alten Kirchleins gerettet.
Da standen sie nun und schauten sich erstaunt

an, während der Hirsch langsam auf den schon

hart werdenden Lawinenschnee emportrippelte,
als müßte er sich seiner Tragfähigkeit vergewis-
fern. Dann stand er oben auf dem Kamm der

Lawine, schaute stolz auf die beiden Männer her-
unter, die er unfreiwillig gerettet hatte, lief zier-
lichen Schrittes über den Kamm der Lawine zum
Dorf hinunter, hinüber zum gestauten Bach und
den inzwischen von den Schneemassen befreiten

Foto Feuerstein,,Schuls-Tarasp.

Verghang hinauf. Schwarz und häßlich lag der

Hang vor ihnen. Verwüstet, geknickt lagen die

schönsten Arvenstämme, die in dem Bereich des

Windzuges standen, übereinander, und zwischen

ihnen kletterte der Hirsch bergwärts. Er schaute

nochmals ins Tal hinunter und scharrte dann mit
unsäglicher Gelassenheit ein bißchen magere
Äsung frei. Für ihn war das seltsame Erlebnis
beendigt.

Und denselben Weg kamen die beiden Bauern
geschritten. Sie wußten, viel konnte ihren dick-

mauerigen Häuschen nicht geschehen sein. Schon
öfters hatte die Lawine diesen Weg genommen,
und immer standen sie noch da. So auch heute.



250 3aîo6 Sefê: ©djneefdlmelje.

©Ine Sdjeune lag 3toar bom lijaud toeggerlffen,
unb bad fiieu tourbe überallßerum öcrftrcut, feßr

3ur (freube ber mutigen ©djneeßafen unb 9teße,
bie fidj bied ©efdjcnf tool)! gefallen ließen. Sludj
ftecfte ein bicfei Slrbenftamm im jtücßenfenfter
ber alten, gidjtlgen bonna üorfdjla, unb toollte

man Ind ijaud treten, mußte man fcßön abtoärtd

fdjlitteln. Slber fonft ftanben alle Käufer nodj.
9tur bort, too bie belben ißuren bom SBlnbftoß

erfaßt tourben, lag, ßalb Im Sdjnee begraben,
ein toted Steßgelßlein, In feinem Sîfer lag, ßalb
berbaut, ein grüner, 3äßer (fßßren3toelg. Slrmed

21er, mitten In feiner armfellgen Sflaßljelt tourbe

ed bom 2obe überrafdjt. On ben Ställen brüllte
bad 231eß, jerrte an ben Letten, unb aud ben

fdjtoar3en flößten ber fijaudtüren flauten blaffe,
faßte, abgetoerfte ©auerngeftd)tec.

SIber tole merltoürblg erlöft fcßauten blefe

emften ©auerngefldjter! Sßle befreit atmeten
blefe ©rüfte ßlnter ben berben ©auernflelbern!
Sßaren alle ba? ©Ine ftumme (frage auf allen

Hippen, aber aid alle, fogar ber alte fjonpltfdjen,
ber an cßronlfißem £)«enfd)uß litt unb baßer

melft auf bem lîutfdjl lag, am (fenfter feined

am ftärfften gefäßrbeten ijaufed erfdjten, ging
ein Sluffdjnaufen ber ©rlßfung burcß bie 3jelm-
gefugten. ©Ott fei ©anf, „fle" toar ßerunter,
bledmal toar ed naße! Sie rebeten bon ißaudtür
3U trjaudtüre, bon fenfter 3U (fenfter, unb bie

felnblldjen Sdadjbarn, bie flcß fonft ben ©ruß nldjt
gönnten, fpracßen eifrig mltelnanber unb toer-
toelften über bie Sftßglldjfelten elned foldjen fia-
toinenfturmed. ©lefe ©ergbauern faßen aud tole

ftrupplge Sfturmeltlere bor ißren ©auen.

©om merftoürbigen SRltt ber belben SSadjbarn

ßatte feiner eine Slßnung. 6onft toürbe ber alte

9Jfen mit feinen 3aßnlofen liefern unb feinen
ftecßenben Slugen unter ben bufdjlgen ©rauen
nldjt gefagt ßaben:

„©orßln Ift ein ifjlrfdj mitten burcß bad ©orf
ge3ogen unb ben fiatolnen3ug ßlnauf, ja er Ift
nocß bort, fdjaut. ©r faß mlcß mit funfelnben
Slugen an, tole ber fielbßaftlge, bann ging er

furdjtlod an nur borbei. ©eftlmmt ßat ber bie

fiatolne gelßft. ©lefe Ungetüme fteßen mit bem

©ßfen Im ©unbe, früßer ßatten tolr fie nldjt, unb

fo ßod) fam bie fiatolne nie burd) bad ©orf."

Unfere belben ffreunbe fd)auten flcß an. ©er
eine ftodjerte fldj mit einem braunen (finger ben

Sdjnee aud ben Dßren, grübelte bie bereiften
gottein aud feinem ©art unb grlnfte. Sie faßten
nldjtd, bie belben, aber fie badjten fldj Ißren 2ell
über ben fielbßaftlgen, ber bad Unßell über fle
brad)te. Slud einem ber flelnen (fenfter ftedte
bonna Sftengia bem einen ©auern ein btded

jjaldtudj entgegen.

„fieg blr bad 2ud) um ben Said, baß bu bldj
nldjt erfälteft, Soßn, ed 3leßt fo braußen Im
SBlnb."

©ann gingen bie belben ißuren rußig unb be-

fonnen In Ißre iöäufer, ßolten fldj tole bie anbern
©auern Sdjaufetn unb fingen an, Ißre feften
©urgen frei 3U frlegen. 3et?t tonnten fle ed rußig
toagen, ber graue 2ob ging borbei, toenn er fle

aucß geftrelft ßatte. Sfber fle toaren nod) alle ba.

Unb anbern 2agd bradjen fle burdj bie Sdjnee-
maffen ßelmtoärtd 311 2al. Sie fd>afften 10 SJleter

In einer Stunbe! ©In SBeg boll lauernber @e-

faßren, In benen bie 21gerfat3e auf bem Sprung
ftanb, aber feiner badjte baran. ©d mußte fein,
toell ed Immer fo toar unb toell ©roßbater unb
Slater fcßon ben glelcßen SBeg gingen

Sd^eefdjtnelge»

© SBinierfcßnee, toie ioirfi bu Bleidj,
©er SBürbe Bar unb Butiermeicß 1

©ein Meib jerlöcßert bort unb ßierl
©u läufft baoon? SBad ift mit bir

©in marmer Ijjaucß — Stun, ©ott fei banß,

lind tut er rooßll ©icß madjt et BranB?

ßein Ipflaftermann ßeilt bein ©eBreft,

©et Cenjtoinb ßornt non Süb unb SBeft.

Um Sonnßang regt ficß'd auf einmal,
©ie ©runblamine jifcßt gu ©al,
llnb jäß entßüllt, in trunßner Hüft,

©er ©erg bie bunßelfeucßte ©ruft.

Sitein Scßnee, leB moßl! ©er ÄroBud Blüßt
Unb mir Braufi'd eigen im ©emüt.

©ergeßl 3cß roeiß bocß — üBerd fjaßr
©rfteßft bu neu unb munberBar!

SaloB Se[;.
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Eine Scheune lag zwar vom Haus weggerissen,
und das Heu wurde überallherum verstreut, sehr

zur Freude der munzigen Schneehasen und Nehe,
die sich dies Geschenk wohl gefallen ließen. Auch
steckte ein dicker Arvenstamm im Küchenfenster
der alten, gichtigen donna Uorschla, und wollte
man ins Haus treten, mußte man schön abwärts

Mitteln. Aber sonst standen alle Häuser noch.

Nur dort, wo die beiden Puren vom Windstoß
ersaßt wurden, lag, halb im Schnee begraben,
ein totes Nehgeißlein, in seinem Äser lag, halb
verdaut, ein grüner, Zäher Föhrenzweig. Armes
Tier, mitten in seiner armseligen Mahlzeit wurde
es vom Tode überrascht. In den Ställen brüllte
das Vieh, zerrte an den Ketten, und aus den

schwarzen Höhlen der Haustüren schauten blasse,

fahle, abgewerkte Bauerngesichter.

Aber wie merkwürdig erlöst schauten diese

ernsten Bauerngesichter! Wie befreit atmeten
diese Brüste hinter den derben Bauernkleidern!
Waren alle da? Eine stumme Frage auf allen

Lippen, aber als alle, sogar der alte Ionpitschen,
der an chronischem Hexenschuß litt und daher

meist auf dem Kutschi lag, am Fenster seines

am stärksten gefährdeten Hauses erschien, ging
ein Aufschnaufen der Erlösung durch die Heim-
gesuchten. Gott sei Dank, „sie" war herunter,
diesmal war es nahe! Sie redeten von Haustür
zu Haustüre, von Fenster zu Fenster, und die

feindlichen Nachbarn, die sich sonst den Gruß nicht

gönnten, sprachen eifrig miteinander und wer-
weiften über die Möglichkeiten eines solchen La-
winensturmes. Diese Bergbauern sahen aus wie

struppige Murmeltiere vor ihren Bauen.

Vom merkwürdigen Nitt der beiden Nachbarn
hatte keiner eine Ahnung. Sonst würde der alte

Men mit seinen zahnlosen Kiefern und seinen
stechenden Augen unter den buschigen Brauen
nicht gesagt haben:

„Vorhin ist ein Hirsch mitten durch das Dorf
gezogen und den Lawinenzug hinauf, ja er ist

noch dort, schaut. Er sah mich mit funkelnden
Augen an, wie der Leibhaftige, dann ging er

furchtlos an mir vorbei. Bestimmt hat der die

Lawine gelöst. Diese Ungetüme stehen mit dem

Bösen im Bunde, früher hatten wir sie nicht, und
so hoch kam die Lawine nie durch das Dorf."

Unsere beiden Freunde schauten sich an. Der
eine stocherte sich mit einem braunen Finger den

Schnee aus den Ohren, grübelte die vereisten

Zotteln aus seinem Bart und grinste. Sie sagten
nichts, die beiden, aber sie dachten sich ihren Teil
über den Leibhaftigen, der das Unheil über sie

brachte. Aus einem der kleinen Fenster steckte

donna Mengia dem einen Bauern ein dickes

Halstuch entgegen.

„Leg dir das Tuch um den Hals, daß du dich

nicht erkältest, Sohn, es zieht so draußen im
Wind."

Dann gingen die beiden Puren ruhig und be-

sonnen in ihre Häuser, holten sich wie die andern
Bauern Schaufeln und fingen an, ihre festen

Burgen frei zu kriegen. Jetzt konnten sie es ruhig
wagen, der graue Tod ging vorbei, wenn er sie

auch gestreift hatte. Aber sie waren noch alle da.

Und andern Tags brachen sie durch die Schnee-
Massen heimwärts zu Tal. Sie schafften 10 Meter
in einer Stunde! Ein Weg voll lauernder Ge-

fahren, in denen die Tigerkatze auf dem Sprung
stand, aber keiner dachte daran. Es mußte sein,

weil es immer so war und weil Großvater und

Vater schon den gleichen Weg gingen...

Schneeschmelze.

G Winterschnee, wie wirst du bleich,

Der Würde bar und butterweich!
Dein Kleid zerlöchert dort und hier!
Du läufst davon? Was ist mit dir?

Ein warmer Hauch I — Nun, Sott sei dank,
Uns tut er wohl! Dich macht er branb?
Kein Pflastermann heilt dein Sebrest,

Der Lenzwind hörnt von Äüd und West.

Am Honnhang regt sich's auf einmal,
Die Erundlawine zischt zu Tal,
Und jäh enthüllt, in trunbner Lust,

Der Berg die dunbelseuchte Brust.

Mein Achnee, leb wohl! Der Krobus blüht
Und mir braust's eigen im Gemüt.

Vergehl Ich weiß doch — übers Jahr
Erstehst du neu und wunderbar!

Jakob Hcsz.
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